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Norma setzt 
den Rotstift an
Zuverlässig, konsequent und
auf Dauer fair: Norma hat die
absoluten Niedrigpreise.
Brandaktuell lockt der Nürn-
berger Discounter wieder mit
absoluten Superschnäppchen
bei Apfelschorle und verschie-
denen Milchprodukten.

Wie gewohnt können sich
Norma-Kunden auf den nied-
rigsten Preis bei bester Qualität
verlassen. Radikal reduziert

wurde z. B. die „Surf“-Apfel-
schorle (erhältlich in 6x0,5 Li-
tern und 1,5 Liter-Flaschen).
Tiefpreise gelten außerdem für
insgesamt sechs verschiedene
Milchprodukte der Marke „Land-
fein“, u. a. frische und haltbare
Vollmilch, Kondensmilch und
fettarme Milch. Den Grund für
die Preissenkungen liefert die
Norma-Geschäftsführung: „Weil
wir schnell und flexibel auf den
Beschaffungsmärkten agieren,
gelingt es uns immer wieder,
Preisvorteile zu bekommen, die
wir dann sofort an unsere Kun-
den weitergeben.“ Die Angebo-
te gelten in jeder der über 1.250
deutschen Norma-Filialen.

Genießen, feiern
und abtanzen
Entspannte Drinks zu Live-
Musik, leckere Häppchen, nette
Leute – das perfekte Rezept für
einen gelungenen Feierabend.
Also, nicht verpassen: die
„AfterWorkLounge“ im Café
Scholz (Dr.-Martin-Luther-
Straße 2).

Jeden ersten Donnerstag im
Monat lädt die Szene-Bar zu ei-
nem Superstart in den Feier-
abend . Los geht’s um 18.30 Uhr.

Zu jedem Aperitif werden Anti-
pasti-Häppchen „for free“ ser-
viert. Das Beste: Der Eintritt zum
musikalisch-kulinarischen Ver-
wöhn-Programm ist umsonst.
Auch wer tolle Frühstücks-Varia-
tionen und leckeres Essen im stil-
volles Ambiente genießen will, ist
im Café Scholz goldrichtig.
Schlemmernasen kommen jede
Woche mit einem neuen Drei-
Gänge-Tagesmenü voll auf ihre
Kosten. Auch für Wein-Fans lohnt
sich ein Besuch. Auf der Karte fin-
den sich Spitzen-Weine zu fairen
Preisen. Geöffnet ist Montag bis
Samstag ab 9 Uhr, sonntags ab 10
Uhr. Mehr Infos: www.scholz-re
gensburg.de; Tel. 0941/4659441.

Volltreffer
Der Heimatverein „Statt am
Hoff“ feiert 30. Jubiläum. Zu
diesem Anlass gab’s von der
Sparkasse Regensburg ein ganz
besonderes Geschenk für die
Bildergalerie: ein Werk des
Stadtamhofer Kunstmalers
Rupert D. Preißl (1925 bis
2003).

„Blick auf Stadtamhof mit
Wassergasse und St. Mang“ heißt
das Bild. Es dokumentiert nicht
nur einen bestimmten Zeitpunkt
des Weltkulturerbes, sondern

würdigt einen Künstler, der seit
seiner Kindheit mit dem traditi-
onsreichen Stadtteil eng verbun-
den war. „Mich freut es, dass wir
von der Sparkasse mit diesem
Gemälde der Sammlung des Hei-
matvereins ein wichtiges Stück
erlebbare Geschichte und Kunst
überreichen können“, sagte Dr.
Rudolf Gingele, stellvertretender
Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Regensburg. Richard Reil
bestätigte die Bedeutung der Ju-
biläumsgabe. „Rupert D. Preißl
war ab 1995 Mitglied im Heimat-
verein“, so der Kulturreferent von
„Statt am Hoff“. „Der Verein hat
durch ihn wertvolle Anregungen
und tätige Mithilfe erfahren.“

REWAG legt nach
Die REWAG rüstet regenerativ
auf und kauft eine weitere
Windkraft-Anlage. Gleich ne -
ben ihrem Prunkstück „Wald-
Windpark Fasanerie“ bei Hof
entsteht bis Ende des Jahres
die Energie-Erzeugungsanlage
„Bärenholz“. 

Baubeginn des neuen REWAG-
Projekts war bereits im vergange-
nen August. Erstmals in Bayern

kommt eine Anlage vom Typ
„Vestas V112“ zum Einsatz. Mit
drei Megawatt Leistung, einem
Rotorblattdurchmesser von 112
Metern und einer Nabenhöhe von
140 Metern kann das riesige Wun-
derding alleine rund 7,7 Millionen
Kilowattstunden umweltfreundli-
chen Strom aus der Luft ernten.
Das entspricht einem Jahresbe-
darf von rund 2.200 Einfamilien-
häusern und einer Einsparung von
6.600 Tonnen CO2. Die reibungs-
lose Koexistenz von Mensch, Tier
und Anlage regelt das BundesIm-
missionsSchutzgesetz

(BImSchG): Schall und Schatten-
wurf sowie sämtliche natur- und
umweltrelevanten Fragen werden
im Genehmigungsverfahren über-
prüft. „Der Waldstandort im wind-
reichen Bayerischen Vogtland ist
für die Windenergie in Bayern
prädestiniert“, sagt Ulrich Lenz
von der Leitung der Firmengrup-
pe Ostwind, die, wie schon beim
„Wald-Windpark Fasanerie“, als
Projekt-Partner fungiert. „Es freut
uns sehr, dass die REWAG wieder
in die Windkraft investiert und
auch dieses Mal auf eines unserer
Projekte setzt.“

Diskussion mit
Ex-Finanzminister
Hoher Besuch bei der Podiums -
diskussion im Rahmen des
fünften Kaisersaalgesprächs:
Der bayerische Ex-Finanz-
minister Georg Fah renschon
kommt am 17. Novem ber zum
ersten Mal nach seinem
Rücktritt ins Welterbe. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr, Ort: „Goldenes Kreuz“,
Haidplatz 7. 

Veranstalter sind die Wirt-
schaftsjunioren (WJ), der Bund
Katholischer Unternehmer
(BKU) und die Aktionsgemein-
schaft Soziale Marktwirtschaft
(ASM). Die WJ schließen mit
dieser Veranstaltung ihr Jahres-
thema „Hebelt Bürgerengage-
ment die Planungssicherheit
aus? Entscheidungsprozesse im
neuen Jahrzehnt“. Fahrenschon
trifft bei der Diskussion den
Grünen-Landtagsabgeordneten
Ludwig Hartmann (33), einer
der führenden Vertreter der
Garmischer Olympiagegner
vom Netzwerk NOlympia. Mit

Johannes Heckmann, Vorstand
der Schwandorfer Nabaltec AG,
sitzt ein von Bürgerprotesten
betroffener Unternehmer auf
dem Podium. Seine Firma be-
zieht Wärme aus der Schwan-
dorfer Müllverbrennungsanlage
und leidet nicht unwesentlich
am Streit um den Kapazitäts-
ausbau des Müllkraftwerks. Pro-
fessorin Dr. Barbara Zehnpfen-
nig ist Politikwissenschaftlerin
an der Universität Passau. Sie
machte Schlagzeilen, weil sie als
eine der ersten an die Öffent-
lichkeit ging, nachdem Ex-Ver-
teidigungsminister zu Gutten-

berg für seine Doktorarbeit aus
ihren Werken abgeschrieben
hatte. „Ziel des Jahresthemas
ist, dass sich unsere Mitglieder
ein Bild machen können, worauf
sie sich in den kommenden Jah-
ren einzustellen haben“, erläu-
tert WJ-Kreissprecher Christian
Omonsky. Die Diskussionsaben-
de sollen sich im politischen
Austausch in Regensburg etab-
lieren. Anmeldung: www.wj-re-
gensburg.de. Schnell sein lohnt
sich, die Speed-Networking-
Party der Wirtschaftsjunioren
am 10. November ist bereits
ausgebucht.
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Tolles Ambiente: Genießen wird im Café Scholz leicht gemacht

Anmelden und 
fit werden
In vier Wochen fitter und
gesünder: Das neuartige
Trainingssystem von vispo
(Hildegard-von-Bingen-Straße
1) macht’s möglich. Für eine
Studie werden 45 Probanden
gesucht. 

Die telefonische Anmeldung
läuft noch bis Dienstag (8. No-
vember, 19.30 Uhr, Tel. 0941/
70812850). Voraussetzung: Die
Teilnehmer müssen mindestens
fünf Kilogramm Übergewicht
oder Rückenbeschwerden ha-
ben. Gesucht werden v. a. Perso-
nen, die bisher wenig bis gar kei-
nen Sport getrieben haben. Se-
bastian Koschel, Fitness-Spezia-
list im Zentrum für Vitalität und
Sport, wird die Probanden vier
Wochen lang begleiten und kon-
trollieren, wie viele Kilos purzeln.
Die Teilnahmegebühr beträgt
schlappe 16,99 Euro pro Woche.
„Sonst entstehen keine Kosten“,

versichert der Gesundheits-Ex-
perte. Trainiert wird zweimal pro
Woche für 34 Minuten, außer-
dem sollen die Teilnehmer die
Punkte des Konzepts „Neun
Strategien für mehr Erfolg“ um-
setzen. „Mehr muss man nicht
machen“, sagt Koschel. „Nach

vier Wochen ist man ein ganz
anderer Mensch, garantiert.“ Der
„Milon-Fettstoffwechsel-Rücken-
Zirkel“ hilft dabei, den Körper in
Form zu bringen. Dieses beson-
ders effektive Gerätesystem regt
den Stoffwechsel an und steigert
die Fettverbrennung um ein Viel-

faches. „Das ist das Training der
Zukunft“, sagt Koschel. Ein wei-
terer Clou: Auf einer Chipkarte
werden im vispo alle persönli-
chen Trainingsdaten gespeichert.
Unbeschwert sporteln? Kein Pro-
blem. Mehr Infos: www.vispo-
regensburg.de.

Fit mit vispo, leicht gemacht

REWAG-Vorstandsmitglied Peter Wolfrum, REWAG-Vorstandsvorsitzender Norbert Breidenbach,
Gisela Wendling-Lenz und Ulich Lenz (Leiter der Firmengruppe Ostwind) (v. li.)

Technisch top ausgerüstet: „Private Schulen Breitschaft“

Dr. Rudolf Gingele, Richard Reil, Paul Stegerer (Kassier „Statt am
Hoff“) und Edwin Höfler (Leiter der Sparkasse Stadtamhof) (v. li.)

Es tut sich was
Neuer stellvertretender Leiter,
neue Laptops, neue Firmierung
und eine künftige Fachober -
schule. Eine Neuigkeit jagt an
der Privaten Wirtschaftsschule
Breitschaft die nächste. 

Nach über 30 Jahren geht der
stellvertretende Schulleiter Erich
Falkert in den Ruhestand. Seine
Nachfolge hat Hans Kapser
übernommen. Er war Wirt-
schaftsphilologe an der Wirt-
schaftsschule des Landkreises
Rosenheim. Als Referent enga-
giert sich der neue stellvertre-
tende Schulleiter u. a. auch an
der Akademie für Lehrerfortbil-
dung und Personalführung in
Dillingen, ebenso für die Weiter-
entwicklung der bayerischen
Wirtschaftsschulen. Er gilt zu-

dem als Motor der Arbeit in den
Übungsfirmen der bayerischen
Wirtschaftsschulen. Zweieinhalb
Jahre hat der Pädagoge für den
Deutschen Entwicklungsdienst
das Basic Education Programm
in Afghanistan aufgebaut. Au-
ßerdem wurden 32 Schülerlap-
tops angeschafft, die eine mobi-
le Computernutzung in allen
Fachbereichen möglich machen.
Alle Klassenräume sind nun
auch mit Lehrerarbeitsplätzen
auf dem neuesten Stand der In-
formations- und Medientechno-
logie ausgestattet. Weiteres No-
vum: Die „Private Wirtschafts-
schule Breitschaft“ firmiert mitt-
lerweile unter „Private Schulen
Breitschaft“, denen auch eine
Fachoberschule mit der Ausbil-
dungsrichtung Wirtschaft und
Verwaltung angegliedert ist. Sie
wird voraussichtlich im Schuljahr
2012/13 den Betrieb aufnehmen.




